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Nachbar int Gasthause, und kehrt zeitlich nach Hause zu¬

rück, um des andern Tages munter und frisch an die

gewohnte Arbeit gehen zu können; sein beliebter Tanz ist
der Landler, wenngleich er schon jetzt die neueren Tänze
zu produziren anfängt.

Gelegenheitlich einer Hochzeit ergehen viele Einla¬
dungen an die Verwandten und Bekannten; man findet
viel Putz, Gemüthlichkeit und Fröhlichkeit, eine gute Musik
und ausgesuchte Tafel, aber nicht der Bräutigam, sondern

jeder Gast selbst bestreitet dabei die Auslagen für Tanz,
Speisen und Getränke. — Ländlich, sittlich.

Bei Kindstaufen und bei Begräbnissen ist es anders,
da werden die Geladenen freigehalten; in letzter Beziehung
ist dies eigenthümlich, daß im Flachlande der Todte nach

seinem letzten Ruheorte zu Wagen gebracht wird, wobei
der Kutscher mit aufgesetztem Hute reitet; im Gebirge wird
er von zwei Männern an einer Stange den nämlichen
Fußpfad getragen, den er bei Lebzeiten nach der Kirche
gewöhnlich machte; eine Abweichung davon würde gegen

■ die Sitte sehr verstoßen, zum Wenigsten lächerlich erscheinen.

Zum Tragen wird der Sarg sammt Inhalt mit zwei
Stricken an die Stange gebunden, und die Träger werden

öfters gewechselt.
Den Schlag der Männer kann man im Allgemeinen

als einen kräftigen bezeichnen, obschon die Körpergröße im
Durchschnitte selten über das mittlere Maß hinausgeht.
Ja in einer bedeutenden Anzahl von Familien erbt sich

ein kleiner Schlag fo^. Häufig begegnet man Individuen,
welche mit Kröpfen (struma lympliatica) ausgestattet sind,

der Kretinismus dagegen ist nur äußerst selten zu sehen.

Was die Gesichtszüge anbelangt, zeigen sich, wie das auch

anderwärts der Fall, bei Männern minder hübsche Phy¬
siognomien als bei dem weiblichen Geschlechte, und bleibt
nur zu bedauern, daß die Frauenzimmer — mit wenigen
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